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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







aus Zeiz am 20. Februar 1686 der Befehl ein, den Perlensuchern noch acht Gülden zu gewähren und quartaliter gegen Quittung 12 Mfl. auszuzahlen. Auch damit war dem Perlensucher Wolff Adam Schmirler noch nicht Gnüge gethan; er richtete vielmehr unter dem 5. April 1688 an den indeß zur Regierung gekommenen neuen Landesherren Moritz Wilhelm ein neues Gesuch und bat, seinen Gehalt von 48 Mfl. jährlich noch um 12 Mfl. zu verstärken. Herzog Moritz Wilhelm willfahrtete dem Gesuche nun in so weit, daß er dem Perlensucher zu Oelsnitz noch 7 Mfl. widerruflich bewilligte, womit jedoch der Perlensucher immer noch nicht zufrieden war sondern fortwährend um Erhöhung des Gehaltes auf 60 Mfl. anhielt. Er benutzte dazu jetzt den Zeitpunkt, als er im Jahre 1688 die gefundenen Perlen persönlich an den Hof zu Zeitz ablieferte, bei welcher Gelegenheit er zugleich das Versprechen gab, seine Wissenschaft einen anderen tüchtigen und zuverlässigen Menschen zunächst aber aus seiner Familie zu lehren, damit dieselbe niemals verloren gehen könne. Herzog Moritz Wilhelm entsprach jetzt dem Wunsche des Bittstellers und ordnete in einem Rescripte vom 30. October 1688 an, den Perlensucher unter den gestellten Bedingungen und Anerbieten die gewünschten 60 Mfl. quartaliter auszuzahlen.

Der neuangestellte Perlensucher bewies sich jetzt in seinem Berufe äußerst thätig, er zeigt nicht nur beim Amte Voigtsberg an, daß der Beschwerden des neuen Fürstl. Perlensuchers Wolff Adam Schmirlers. Churfürstl. Perlensucher Marci widerrechtlich den Magwitzer Bach begangen und die Muscheln elendiglich verderbet und zerstöret habe, sondern daß auch dem Perlenfang großer Schaden geschähe durch die großen ästigen Bäume, so die Unterthanen zum Wasserbau an der Elster gebrauchten, sowie der vielen Weiden und Erlen die an der Elster sich befänden, wodurch den Muscheln das zu ihrem Gedeihen so nöthige Sonnenlicht entzogen würde, besonders habe
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